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„D er Saelden Hort“

D as Gedicht ist in den Deutschen Texten des Mittelalters als 
Band X X V I, Berlin 1927, von Heinrich A d r ia n  herausgegeben 
worden. Es ist sprachlich und kulturhistorisch ungemein inter­
essant und zeugt von beträchtlichem technischem Können. Frei­
lich ist der Text des kurz nach 1298, wohl in Basel, entstandenen 
Werkes an sich schwierig und in den beiden Handschriften, von 
denen die eine um etwa ein Jahrhundert jünger ist und die an­
dere noch später geschrieben wurde, sehr mangelhaft überliefert. 
Dazu kommt, daß beide Handschriften auf einer gemeinsamen 
Vorlage beruhen und daß die jüngere nur ungefähr ein Viertel 
der 1130 4  Verse umfassenden Dichtung enthält. Trotz der hin­
gebenden Sorgfalt, die der Herausgeber sowie die Betreuer der 
Sammlung, Gustav R o e th e  und Arthur H ü b n e r, auf die Aus­
gabe verwendet haben, und trotz der an einleuchtenden Besse­
rungen reichen Besprechung, die der Ausgabe durch S. S in g e r  
im Anzeiger für deutsches Altertum 47, 127-32 zuteil geworden 
ist, bleibt für den Text noch viel zu tun.

Ich behandle im folgenden die Stellen, die mir noch besse­
rungsbedürftig erscheinen: wo ich die Vorschläge der genannten 
Vorgänger endgültig finde, setze ich ihre Kenntnis stillschwei­
gend voraus.

14 Weder pîle  =  phîle  (Adrian im Glossar) noch das eine 
Assonanz ergebende pm e (Singer) scheinen mir das Ursprüng­
liche zu treffen: 1. vielmehr bîle ‘Gegenwehr, Kam pf’ . 27 unde 
mit S(inger) zu streichen ist bedenklich, vgl. 75.99.127, zumal 
der Vers zu mager wird. 52 ein teil niht âne gebe. 65 f. Die 
Kommata sind wohl zu tilgen : gesellen trüt ist Objekt, abhängig 
von welle\ ‘merkt auf, in welcher Weise hier (dä  st. daz) ein 
Genosse traute Genossen haben will’ ; von m ir und in (den Ge­
nossen, d. i. den Lesern) sollen der Jungfrau zwei A ve M aria  
gewidmet werden. 105 f. künste : günste. 138 ff. Von ir  (S.) 
daz lutzel doch vervât V il menge frouw en lêren Daz si sich 
kunnen kéren Nâch ir  senedem lebende. Der Dichter meint, cs 
nütze gar manchen Frauen nichts, weil es in latîn geschriben 
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stät (137); deshalb will er es nun in rimen betiuten (146). 153 
Str. och. 174 ff. Sich, manic wunder wunderlich Daz m ir hat 
Got ze dienste d ir  Gegeben;  w iltu volgen mir, Daz w il  ich mit 
d ir teilen ; vgl. 191 f. 184 f. gilien  : amien wie 3073 f. gilien  : 
Marien-, 10391 f. M arie : M arsilie ; 10873 f. verien : schrien und 
Anm. 245 kunt — kumt. 273 weite : gelte : solche Fälle, in 
denen die bloße Anfügung eines -e den Rhythmus herstellt, 
merke ich im folgenden nicht mehr an. 281 ff. Ich lese mit 
Adrian N u brüchez, aber 283 bedarft mit S. sowie umb st. und 
und setze wie dieser 286 Kolon, 288 Komma. 321 von\ an. 
325 arbeit mit S. 334 dem\ im. 341 A n siten manigen. 423 
Haz und nit (st) pinet. 457 ff. Sich, lip, mit disem erbe Soltü 
sin in verderbe, D u enwurkest oder enlidest, Daz du doch sünde 
midest Und alle zit gewinnest, Swes du joch beginnest, Dins 
herzen sinnen rihte : rihte ist das Objekt zu gewinnest. 480 Ich 
müeze d ir  die wärheit sagen·, hierauf Doppelpunkt. 484 Daz 
iu da Got. 491 sunderlich. 537 Muose betragen; oder begän wie 
1135 . 1480. 2143. 556 barmherzekeit. 580 f. Von der bluomen 
enspringen D iu  . . . 593 f. demuot : guot. 603 ar] aver. 627 
ser \ mer. 654 Des (‘cujus’). 691 f. M aria : als ein bitter mer 
S i  da stät. 721 str. mir. 762 ff. Von giljen, rosen, gleien Manger 
hande schapel Leit vrevel (Adrian) ü f diu tüechel gel Und ob 
den ougen ü f daz har Drcet in löckel wim pel bar. S i  dunket 
mich betoubet D iu  (‘ea quae’) treit ein wälschez houbet, E in  
tiutschen lip dar under, Und als ein merwunder Gehürnet und  
gekreenet Sich also verheenet M it a l ze frem dem  spahem site. 
D er volget daz v il  gerne m ite: S i  lät ir  (S.) usw. 797 f. meit ■. 
treit. 800 Str. der. 801 Und {v il)  manger. 818 briutegomen. 
832 Ze market, da irz koufent. 841 dur din güetin. 872 Sich  
ist Imperativ wie 869. 877 D a mit er sime w ille t : ‘womit er 
sie sich gefügig machet’ . 893 Ze himelrich (sich) dicke : sich 
ist Imperativ wie 869. 872 und besieh 895. 899 Gebluomt. 904 
Wis wol, (m in) besinnte. 9 11 Grundeloser. 912 zuunnen. 9 14  
Gesingen. 920 Gar\ H er) H ar : ‘a saeculo’ Isaias 64, 4. noch 
zunge nie volsprach. 923 noch\ nach. 938 mänode. 945 f. sich, 
Doch dienen m ir dast unbillich. 950 L a  dienen d ir  die diernen 
din, d. i. Elisabeth will Marien dienen. 965 Hie von so spricht. 
985 D er schreip. diu schrift tet in (da) schin. 989 stat (in) do.

4 Carl von Kraus



998 daz diser knabe. 1003 im (do) des. 1007 Johan, s. 3022. 
10 1 1  f. E r  leit durch mich in w ar heit Vor mir. 10 19  Von Gote 
niht (entwiche. 1041 f. In  der hohsten engel schar N im t er 
Gotes wunne war. 1043 f. Wilent er zer helle vert (Und) siht 
waz in ist da beschert. 1065 f. begert·. vereinbert. 1070 Dem 
gnade. 1077 Daz si selbe : die Gnade. 1094 Elisabethen. 112 7  
g it  — giht. 1149  grdzen (Verbum). 1167  f. der sint ü f von j a ­
gende ( : tugende). 119 7  si (d ir}  gebirt. 12 18  fraget (sich) 
und', 'in mea mente volvens quaero’ , s. die Anm. 1220 fosepen. 
1233 f. v lien : jien . 1262 Str. Da. 1284 nähen. 13 14  Und. 
13 16  Gesehen heten und. 13 17  tuochen, s. 1325. 1357 wiser. 
1359 allez. 139S ff. Dem nähsten nit ge (Adrian) w ilde D in  vich 
m it basem bilde Daz er (der Nächste, s. 1406 des ntzhsten scha­
den) müeze schaden tragen. 1400 Wie d ir  hät mit Hü. 1401 
D ich (uncT) alliu. 1402 eine (im ) leben mit Hü. 14 1g  A n  
allen dingen und an m ir. 1425 seile =  sele. 1434 gehügde. 
1443 ff. D ur sie, dä m it er ir  erstreit (Adrian; s. 1455 f. er- 

.stritten ir) Des si sol iemer sin gemeit, I r  eigen unde ir  vater - 
lant, D a vient wären f ü r  gerant, Daz si dar niht möhte komen. 
D iu  brugge usw. Die Interpunktion in v. 1446. 1447 schon von 
S. 1463 Got ist ein einic ewic guot. 1472 I r  suln niht wan die 
hohsten pflegen. 1 5 1 3 nach diulichen siten. 1533 Daz vich 
(sich) und der krippe stoz : ‘Holzstoß’ . 1535 D er (Hü.) höhest 
ist geneiget, (Sich) hät nider, kleine erzeiget D er grceste und  
der richste : nur so kommen die Gegensätze scharf heraus: hoch -  
geneiget, gröz -  kleine, riche -  nider usw. im folgenden. 1538 ff. 
Dem hersten algelichste, D er aller wunne fröuden git, Bewunden 
armeclichen lit In  tuochen;  gar unmehtic Schinet, der almehtic 
Ist a ller wisheit, kunst, In  einer krippen än vernunst. 1563 f. 
beiden, In  siner wunne weiden. 1567 selben. 1572 D u küsse. 
1597 ff. ziten, A n  beden sinen siten E z  alles (‘gänzlich’) w ol be­
decken, M it liehten ez bestecken. 1607 f. S.s Vorschlag schafft 
zu kurze Verse. Eher in Annäherung an Adrians Änderung: 
Muoter unde magetin Und min minne pflegent din. 1659 höch- 
gebornen. 1665 Uz. 1683 Adrians Auffassung scheint mir vor 
der S.s den Vorzug zu verdienen. 1694 D az Hebe reine (reine 
mit S.) kindelin. 1701 noch =  nähen. 1739 Do Herödes daz 
vernam. 1748 Wä Kriste sol geburt bekomen. 1756 Erfrägen.
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1765 f. Die engel dort v il lüte also In  lobent ienoch also do\ vgl. 
das Lob der Engel 1295 ff· 1 79°  Und beizten von den rossen 
nider. 1793 fröudenrich. 1802 Küngen wart. 18 10  sich neigen 
mit S., aber dann vorher geben st. gaben. 1827 Im  du dich mit S. 
1832 fuoren (w ider) in. 1833 Herdde. 1838 kloben (S.) ist vor­
trefflich; vorher lese ich an ir  st. von ir. 1841 f. widere·, gevidere. 
1857 f. Swaz d ir  der tiuvel zeiget A l  da mit er dich veiget. 
1869 Danne. 1873 So von den frouw en da beschiht'. dä, nämlich 
‘ in diesem Lande’ . 1880 Str. Gotes, das hier nicht in den Vers 
paßt. 1883 Losten (Adrian) sie hie w ider mite. 1901 f. E r  wolte 
den tot im vristen B iz  er. 19 11 nähen. 1922 Got (uns) w il. 
1937 hern. 1944 unversunte. 1957 kinde. 1964 Egipten. 1971 
vlien: zien, wie oft, auch im Versinnern. 1993 f. Do die dri 
künge kämen N iht wider. 2001 f. clage: ü f dem tage. 2015 
Schiuhende er gen Rome fuor. 2018 Komma st. Doppelpunkt. 
2066. 2077 frehter fasse ich wie Strauch D LZ  1927, 2208 als 
ver-cehter ‘Verfolger’ , s. DWb. X II  65 und ‘verächten’ , das. 64. 
2093 D ie nidern joch die hdsten. 2094 Str. die. 2103 scheint mir 
S.s Erklärung richtig. 2108 Uber den (künc) Heroden. 2 119  
in (v il  harte) dröut. 2152 Wan er wolte des niht pflegen Do, 
daz nu gät after wegen Muoze, ich meine hdchvart', vgl. dazu 
2225 ff. 2185 Str. vil. 2196 ff. D ie ouch daz selbe wolten tuon,
50 brächen s/s. Iesus ze suon Den kinden w ider (st) machte, 
D az im niht versmachte. 2208 irz. 2219 semele. 2231 Burger, 
ritter, pfaffen. 2286 funden. (sunder) Im  tempel sitzen under 
Den lerern. 2334 f. lieplich d ir  bekant, Des. 2346 Welch tumber 
si(m ) gendzte. 2386 f. M it armuot, arbeit, hcerent w ie : E in s  
kembels ruhe löcke. 2409 f. f ü r  leite', seite. 2419 Von den die 
jähen. 2433 Str. aber. 2434 bist danne. 2444 von bcesen. 2528 
N u  merket, wem beschach daz ie ?  (so wie es Johannes hier zuteil 
wurde). 2542 Den sträfter e heinliche'. Gegensatz: ojfenlich ge- 
seit 2544; vgl. 2555 f. 2550 ff. D iu  zuo der valschen minne was 
E in  luckin: als ein luoder S i  bi ir  mannes bruoder Saz. 2557 ff.
5 1  wart von sant Johannen. D er ja c h : ‘ze friuntschaft mannen 
Herodias hät niht w ol getän\ mannen wie 4936. 2570 riuwen  
triuwen'. ‘wahrhaftig bereuen’ . 2608 ff. scheinen mir Adrians 
Vorschläge den Vorzug vor denen S.s zu verdienen. 2622. 2840 
bleibe ich gleichfalls bei A.s Änderung. 2643 f- Zarten im m it



süezen Worten Sam  (Hü.) der syrene süezer sanc. Sus dä sin zuo 
zir nähen twanc. 2655 herre, solt. 2690 er hiez. 2724 D ie siht 
man. 2746 in] im. 2756 siner. 2758 D er gesehen. 2774. 2786 
H er od. 2792 D ie in näch wän gevolgten dar. 2794 vor den 
tischen, s. 2785. 2799 D ä  und nach gesezzen Komma, denn 2800 
hängt von rihten 2798 ab. 2809 V il gigen , metzcanonen ? 2832 
Enpfenget. 2840 ak« mit A. 2914 Komma st. Punkt. 2920 
ja c h :  ‘ (kint), du besceze, letzteres mit S. 2929 f. wie S. 2952 
M it tobesühte. 2977 Herode. 2987 Johans. 3005 f. D ar (zuo) 
sie gestifte I r  zunge diu vergifte ; vgl. 3073 f. 3010 D ä von wart 
grüsen manic degen. 3015 erloupter. 3017 f. Die Verse fordern 
die Indikative. 3033 schüzzeln. 3048 ändern. 3060 wie R . 3061 
in] uns. wegen mit A. 3068 Gesin, des im diu (wärheit) giht. 
Bei S.s Auffassung wäre der Vers zu kurz. 3146 Des. 3147 
ramer\ diener. 3 157  vro] ho. 3 18 1 ff. M it den wäfen v il der 
knaben Sach man von dem hove draben. Mange (bliben) under- 
wegen, D ie von müede wärn erlegen·, dies mag ungefähr den 
Sinn treffen. 3205 Str. dd. 3218 Het Got uns niht. 3225 He- 
rode. 3269 Herdden nemen, er käme, s. 3272. 3271 Schemen. 
3294 tobesuht. 3310  ff. S w el sich versümet in der jugent Und 
sich m it ir  verwirret ( =  3300) Und in daz alter irret, Den lit 
ez wundersware. 3318 D ie si hät überhouwen. 3372 str. und. 
3375 Johan. 3446 uzgenomenlich. 3458 Str. mit Strauch aaO. 
das Komma. 3472 Str. hie. 3482 him el er. 3483 E r  tcetet ouch. 
3491 f. sterket·. merket, vgl. 3501 f. 3514 f. Die Anm. ist irrig. Der 
Dichter unterscheidet drei Kategorien (drter hande liute 3513): die 
ganz Schlechten 3514-3530, die Mittleren (1. mittel liute 3531) 
353 1-35 4 ° und die Gerechten 3541 ff. 3558 und nemt ze stiure. 
3568 reiset mit S. 3571 In  träkeit, in unmuote. 3581 f. M it 
den (A.) man Got dä wirken giht Swaz. 3631 eine mit S. 3656 f. 
Sin  leben den (Thron) erbouwet M it flize und sitzet nu dar obe. 
3667 S i  stceteclich endünste·. ‘so daß „sie nicht beständig dünstet’ . 
3684 Sam täten do und tuont noch hiur. 3686 f. A ls ein lucerne 

fiu rin  Im  bran, vgl. 3683. 3693 frouwen. 3694 jäm erlich. 3 7 11 
So. 3717 Zuo wem näch tode süle komen D iu  sei, s. 3722. 3788 
wie R. 3789 wie S. 3810 wie A. 3820 wie S. 3860. 3862 Näch 
und M it  vertauschen, wie S. vorschlägt, aber 3863 ir  st. er mit 
R .; 3864 als mit S. 3996 so (v il)  manger. 4022 w artfröm den,
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künden kunt. 4058 zabel str. mit S. ; tâvel, schâfzâvel sind schwer­
klingend, s. M SD 3 II 160 Anm. 4062 E in s mäls siz dar zuo 
brähte. 4091 häst (so) wol. 4 10 1 dîn. tructes: zuctes (S.) ergibt 
einen Takt zu viel, also betrüge·, zuge. 4106 f. ‘Besonders schmuck 
erscheinen die roten hosen3 DWb IV, II, 1838, wozu Burkard 
Waldis, Esop 4, 94, 158 trat einher wie ein edelman, Hat ein 
par rother hosen an. Die Dirne spielt also damit wohl auf seine 
Worte von der herrschaftlichen Kost 4092 ff. an, die sie als 
jröm dez spei bezeichnet. 4108 Str. min mit Strauch. 4 1 1 1  f. 
Daz mich niht dîn bœser kîp Gelîchet der diu veilen lîp Getreit 
(Hü.). 4139 Sin  sich heten gar bewegen. 4 157 riuweclîche er saz. 
4166 wundernstrengez. 4284 och\ mich. 4302 habe. 4313 ff. 
Sw ie v il  ich der (der vergänglichen Dinge) nu bringe Ze samen, 
ich armer gîtsac, So mac mir. 4320 Str. und. 4342 Ich unsœliger 
kranke. 4345 D ins frônlîchnam . 4363 f. M ir fro u  Welt ver- 
smähe Und ich zuo d ir  gähe. 4377 veize. 4880 ff. Und mache, 
ob in uns blüete Dêmuot von rehter riuwe, D in  väterliche triuwe 
So gen dem knaben gähen. 4415 bleibt wie im Text: bei S.s 
Auffassung müßte willecliche stehn, was den Vers überfüllt. 
4423 maget Merje. 4445 ieman. 4452 hie\ bi', 4453 m ir st. w ir  
mit S. 4476 jungem . 4487 lebenden. 4509 swie] so. 4538 m it 
der üppekeit·. ‘vana gloria’ , s. Anm. zu 4523 sowie die Verse 4529. 
4534. 4557 Des er dä state hate\ wegen der Wüste, s. die folgen­
den Verse. 4600 getiusche, s. 4797 f. 4677 tücken. 4687 ff. Der 
Sinn ist : der Mensch verläßt sich vermessentlich auf Gottes Gnade 
und auf seine eigenen guten Werke, weshalb er dem Gottesdienst 
fernbleibt, an 4688 ist also nicht =  âne, wie die Anm. deutet. 
4715. 4778 (A.). 4782 (A.). 4807.4816 .4826.4832.4837.4849. 
5026. 5048 (s. Anm.) ringe\ der Singular ist z. T. durch Reime 
gesichert, richtig überliefert 4710. 4712. 4750. 4792. 4829. 4839. 
4844. 5038. 5072. 4735 daz er frum e. 4740 Mir erscheint R.s 
Vorschlag einfacher als der S.s. 4850 Str. das Komma: ‘die 
Geistlichen, die aus Gewinnsucht weltlich sind wie Judas’ . 4873^ 
vlien·. lien. 4875 Wan dâ si mugen miete haben. 4879 f. geniuzt·. 
er schiuzt. 4891 der st. 4899 if. Doch ist ez gar ein wunder gröz 
Daz priol, gardiân beslöz I r  seckel durch benüegen, So hundert, 
tüsent mit pflüegen N iht allez mohten sich begän Und sie a ll 
eigenschaft verlân Hânt, sô ist in (den prioln  und gardiänen) er-
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loubet, E z  sî verstoln, geroubet, Enpjähen âne frâgen Daz guot, 
w il ich wär sagen. Sw ä sich denn so manc fru m er man (wie jene 
tüchtigen Bauern) S o l sunder eigenschaft begân, D ä bedorft man 
sin (des guotes) ze not, S w ä  man iht guotes tuot dur got. 4926 
Wan closters. 4937 Näch ir  herzen muote. 4948 begänt (ein) so- 
lich mort. 4950 Wan hœrt si selten frâgen. 4961 zien\ gien. 
5003 f. Gît tuot in dorfern meinswern Guot absnîden (S.) und  
ab ern. 5028 Daz hie sant Péter lêret, tuo ;  hierauf Doppelpunkt. 
5048 und die gesigen(en) ; hierauf kein Komma. 5086 unrehtiu. 
5088 Rehte -  rehte. 5090 Volherte unz mit S. 5095 Do pflac er 

fru m er Herren siten. 5x03 ff. D ie sînen sus begunde Umb sich ze 
samenunde (s. 5001) D er dêmuotige Jé su s : S in  liute wolte er 
heben (R.) uz M it Worten, werken, umbe die E r  sit ü f erden v il  
begie, Daz si. 5 118  netz si. 5126 f. täten -  nämen w a r, S i  daz so 
wol bekanden gar. 5132 sûmlîcher. 5148 Sich seltscenlich zim 
neigen. 5175 schif (unde) vater iu (letzteres mit S.). 5180 f. mit 
rehter arbeit Sich spîset mit S., s. 'de iu s t is  la b o r ib u s  v i ­
ve re ’ in der Anmerkung. 5179 lîhteclîchen ist nicht zu ändern: 
'fa c i le  omnem tolerare pauperiem’ in der Anmerkung. 5189 f. 
Von danne der minne ist niht gelich D iu  minnet Got, der minnet 
sich'. ‘ Deshalb ist der Minne, die Gott (Deum) liebt, die Minne 
dessen nicht gleich, der sich selbst liebt’ . 5191 (ver)läzet wie 5185. 
5195 minren =  minnern. 5200 Str. den und si. 5207 Str. allen 
(aus 5206). 5256 E r  w il  hän der gemeine schrei A n  predien, an 
kapittel·. 'er will, daß die Gemeinde (welche die Kosten bezahlen 
soll) sich dagegen schreiend erhebt’ ; daher des merres teils 5260. 
5271 s. Singer, aber alse st. alze. 5290 Swaz. 5293 gent =  gebent. 
5295 Wê (ir) der vêhen. 5320 f. D ie siht man under der kilchtür 
Sich gen den frouw en stellen. 5328 schad\ wohl schände. 5337 
entwischen =  enzwischen (Strauch). 5361 A n einen. 5369 singen. 
5385 f. halte ich Hü.s Vorschlag für ungezwungener als den S.s. 
5397 So v il der wolgemuoten giht\ 'wie viele sagen’ . 5405 f. Ze  
hoven, brutloufen, Ze pariamenten, toufen, vgl. 5475 ff. Parla­
ment . . . hof oder hôchzît. 5407 bekennen 'kennen lernen’ . 5443 
Sw ie v il w ir. 5489 Pitten — bîten. 5497 f. E in  groz, der ander 
kleine, Wins si wären eine, s. den bresten im folgenden Vers. 55°8 
Win brähten in den kruogen. 5513 Do. 5546 f. D ie diener, (die) 
schepften wazzer, S int lêrer, s. 'discipuli qui impleverunt hydrias
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aqua’ im Nachtrag zu 5546-48. 5551 Und Gots a l eine ruochet, 
s. 5605 f. 5579 Daz dem vil. 5605 uns beruochen. 5628 verwant. 
5633 Str. Unser herr;  1. Cristi. 5683 minnecliche. 5688 ist mit
S. zu belassen. 5699 Vielleicht kann vehten bleiben, s. Pfann- 
müller zu Heidin II v. 10 18 ; eher aber ist wehten zu schreiben, 
s. Zwierzina, Zs. 44, 300 f.; Pfannmüller aaO. zu II v. 155 und 
Wilhelm von Österreich 8060. 8506 (mit falscher Bedeutung im 
Glossar); s. auch unten 8239. 5730 ze melde treit. 5751 Jü r\  zuo. 
5836 =  Walther 18, 2 1. 5845 gedanc. 5858 ie mit S. 5860 ge- 
sprcechen S. 5907 Gote. 5933 wellen mit k. lästerlich mit Strauch. 
5948 suoche lernen. 5959D iz zit ist ein winterzit} Das schnelle 
Verfließen der Zeit (Anm. zu 5959) wird ja 5970 f. erwähnt. 5962 
E r  jrö u  sich oder w eine ; vgl. 5995. 6047 enpflegen. 6074 S. wie 
A. 6075 ff. Sw ä diu jru h t Got wol gedie Die man da tugentlichen 
zie, So dem kind (niht) we beschiht. So ziuht ein schand, ein 
bcese w iht D iu bcese sint und cede. Des ojte bcese tcede S i  nement oder 
gänt da blint D ie w ol noch rehte erzogen sint. 6097 Ouch ist gar  
ein edel kram D er ejroun ein bider man, Vor allem valsche w ol 
behuot, D er tugent hat. 6152 Den =  Denne. 6200 Str. nu, s. k. 
6246 der] er. 6277 Dem. 6282 Daz er und (sin) ros kämen d a r ; 
hierauf keine Interpunktion. 6354 ff. Also er sich des hinder­
kam, Sw ie in ir  wort beswärten, Daz er doch. Vor 6354 Punkt. 
6532 Wol tüsenden wert einer doch. 6541 ff. Joch mugen minre ir  
geschaden, Sw ie vol die kästen sin geladen D er grösten bliden- 
steine;  das Subjekt zu mugen ist aus keiser mehten zu entnehmen ; 
blidensteine ist Genitivobjekt zu vol geladen. 6655 Daz man in  
allen landen treit. L inin, wullin, sidin cleit (denn letzteres 
stammt nicht von Baumwolle oder Wolle 6652) Und dar zuo 
w ejel unde w a r j Ist (derart) daz man bezzers niht bedarj Denn 
dä gebirt der selbe berc. Hierauf Punkt. 6737 hinden, vornen. 
6769 D ä nieman mac verdriezen mit k. 6797 ziegeln mit k. 6983 
sc hin bleibt, s. S., wo fälschlich 6833 gedruckt ist. 6889 Suln  der, 
s. sont 6892. 7010 Von gezierde manger hande, Des si do manger 
leie bar, Unde was. 7039 nie (so) g arw e ; letzteres ist Adverb. 
7056 ff. So daz (dasMündchen) iht (A.) süezergrüeze bot, Sinlepsen  
rosevar zertet (vgl. 7068) (U nd) von im  lieplich wart geret, Seht, 
do daz vtündel, dunket mich, Gar eigenlich gelichte sich Dem  
roten rosenbollen, D er morgens ü j tuot vollen Sich gen der sunne
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schtne Und lat daz inner sine In  dem meischen touwe Gar min- 
necliche schouwen F ü r  ander manger leie bluot, D iu  gar ze vaste 
sich zertuot Und man siht valwen, virnen. D er keiserlichen diernen 
M unt als ein vrischiu rose schein. Üz rcete sam ein helfenbein Sus 
sach man sam die g iljen  D ie zene w iz Marien  (s. o. zu 184) Üz 
roten rosen schinen. 7086 Sich\ D ie ‘dicht’ : Sich  ist nach man 
sach (7084) unwahrscheinlich. 7 10 1 kein. 7155 Und (daz) wazzer 
w art ze win\ vgl. 7393. j ig o D a  (S.) was sant. 7193 Str. und  mit 
k. 7195 sowie 8161 und 9626 bleibe ich bei A.s Deutung des 
Praeteritums nuste, das zu nutzen gehört wie saste zu setzen; zur 
Bedeutung s. DWb. unter ‘nutzen’ . 7237 Str. und. 7262 ff. Sin  
schrift hin zuo der gotheit F ü r  alle weget unde pfadet Und ouch 
gar minneclichen ladet F ü r  ieglich dinc. des fröuw e sich D er zim 
gefuoget si gelich ;  Des sol er billich sin gemeit. 7296 Sich , sun, 
din muoter. 7304 ff. D iu  was so schone, als man sagt, So minnec- 
lich, so reine, Daz si. 7338 f. In  libe er lieber darbe Eren, guotes, 
fröude·. das weltlicher ist bereits durch in libe ‘im Leben’ aus­
gedrückt, auch müßte es ja ebensogut auch von den beiden vor­
hergehenden Substantiven gelten. 7351 guotiu. 7372 retten. 7498 
A n  werken, s. 7529. 7501 mainte (A.) scheint mir nötig. 7528 
w ir  (A.) ist richtig, sonst hat hie keinen Sinn. 7549 ald. 7589 
So wesen vro: Adhortativ. 7613 A ., lident ist nötig, sonst hängt 
den sturmwint in der Luft. 7619 f. sind umzustellen: So w ir  
beste kunnen, Daz w ir  in fröuden, wunnen. 7646 ff. D er boum 
ouch da die sträze schiet, D ie Got do muoste, sam ich spür, M it 
den liuten gän da fü r .  7659 Str. gar. 7660 in kann bleiben. 
7679 würt — würde. 7682 f. A llen  liuten heil from en, Suochen 
und behalten·, heil, Substantiv wie 7696, ist Objekt, abhängig 
von den drei Verben. 7687 f. Predje horte und Zeichen sach, Ouch 
von im  guotes v il beschach. 7729 Mac von dir, Hebe swester min, 
vgl. k. 7736 So daz m ir niht verwizen, s. 7751. 7815 D er (Ju ­
gend) süez begund ir  sweeren. 7852 Str. w ol (k). 7861 D er sünd 
diu (mich) von Gote schiet. 7897 (M ich) bezzern. 7938 w urd] 
mug mit S. 7992 sam. 7997 die socke. 8018 Och wie 8013. 8014 
von\ mit wie 8010. 8022 A n  füezen. 8050 D iz w ip ?  sit in din  
hüs ich g ie ; sit wie 8058. 8068 Des ich ouch d ir  nu volgen w il. 
8070 an den st. 8247 üzern S. mit Recht, s. 8231. 8298 üzer, s. o. 
zu 8247. 8300 suozeclich nem war. 8395 Für schone und wol (A.)
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spricht 9120. 8409 ff. D er riche mit dem guote, M it inbrünstigem  
muote, Guotes w illen , minne vol, Den armen ez w ol bieten sol In  
minneclichem sinne. 8450 verspind, In  ze töde (S.) slände. 8486 
sit\ seit. 8515 Wir sünder Gote sin so zart; ähnlich wie R. 
8517 f. Die Stelle bedarf keiner Änderungen: der Reim schrecken', 
fürsprechen ist so gut dialektisch wie der Reim erkecken'. sprechen 
7721 f., von dem S. das bereits betont hat. 8542 D er lät (er) ouch 
verderben niht. 8592 S i  sprach: ich sich dich. 8654 eren\ leren, 
s. Joa. 4, 41 ‘propter sermonem ejus’ . 8655 Punkt hinter Worten. 
8663 A. scheint mir besser als S. 8673 vlüset =  fliuzet. 8686 
nach der Handschrift. 8688 Lip  mannen, s. 8672 liplich, 8681 
libes. 8726 In  dem tempel eine er bleip·. Joa. 8, 9 'et remansit 
solus Jesus’ . 8750 ff. H ei waz man der noch funde, Ob w ir  si 
suochen wolten, D ie gar unsanfte dolten, Seit man ouch ‘ ich weiz 
w ol waz Von iu ’ , und weiz nicht halbez daz Unreht daz si be­
gangen hänt, D ie doch gän ü f die liute länt Und si verdamnont 
leident'. ‘die es nicht ertrügen, wenn man ihnen etwas vorwürfe 
und dabei nicht einmal die Hälfte des Unrechtes kennte, das sie 
selbst, die doch auf die Menschen loshacken und sie verdammend 
in Leid bringen, begangen haben’ . 8802 wie A., 8803 grozen st. 
hohen. 8825 Warn. 8844 bresten. 8865 f. wuosch ez dan'. ge- 
sehender man\ der Blinde heißt im folgenden, mit einer A us­
nahme, stets man (8871. 8877. 8891. 8907. 8935. 8939. 8953), 
ebenso bei der Einführung 8840; auch bei Joannes cap. 9 ist nur 
von einem ‘homo’ die Rede. Es ist also auch im Innern 8887 man 
st. knab zu setzen. 8898 M ir leit ü f d'ougen er. 8943 Du bewise 
(■,uns) baz. 8961 f. dort, (Daz) von der weit. 9026 erstände. 9046 
Marte. 9070 grisgrament. 9085 Daz zaller zit. 9102 Str. ze. 
9104 gloubten (dö) an in. 9234 Die Ergänzung A.s scheint mir 
sicher, sowohl wegen des Rhythmus als auch wegen des Wortes 
‘partem’ an der Evangeliumstelle. 7263 Sin  sele hin als ich die 
min, s. ‘ut animam suam ponat quis pro amicis suis’ in der A n­
merkung. 9313 ff. D er bischofs sleven (sleve A .) Marcus hiez 
E in e r  (vgl. Joa. 18, 26 ‘unus ex servis pontificis’ sowie bezüglich 
des E in er  9336 einer der ju n ger, 9341 ir  einer), dem selben knehte 
Sluoc ab daz or, daz rehte, Sant Peter. 9 316 -18  interpungiert be­
reits S. richtig. 9320 Malchum daz ander ore sin. 9347 Ähnlich 
wie S . : B i  dem man den (man) fesu sg iht. 9357 überfloz. 9397 f·
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da begraben Wurden in(ne) die bilgerin. 9399 Des bluotes akcr 
noch heizents in. 9453 rät kann wohl bleiben. 9461 D ar an man 
töte. 9471 D a ez\ ‘ in quibus’ Luc. 23, 29. 9493 set =  seit. 9503 
H il f  d ir  (selben) und uns hinan : ‘salvum fac temetipsum et nos’ . 
9523 fohans er sprach dar näch. 9549 f. Man üz den grebern 
reine V il heilgen libe sach erstän\ Matth. 27, 52 ‘multa corpora 
sanctorum’ ; deshalb nennt der Dichter die Gräber zuvor reine. 
9616 V071 tode, sam; s. vor tot 9623 und vgl. 9644 sowie unten zu 
9979· 9678 Komma st. Punkt. 9724 ff. So v il  niuwer fröude D iu  
ougen an beschöude Gesän nie dann sin schiene. 9730 f. A.s Vor­
schlag scheint mir natürlicher als der S.s, nur ist w ol sowie Und 
zu streichen. 9771 Str. vil. 9839 spitzen. 9845 Wcen anderswä. 
9964 Mehtic (Luc. 24, 19 ‘potens in opere et sermone’), wie A. 
vorschlägt, ist einleuchtender als S.s meldic. 9979 Von tode, s. o. 
zu 9616. 10015 Ze tische säzen si dä näch. 100 17  Den jungem  
erzenbot. 10030 schrift mit A . 10033 setent =  seiten. 10034 1. 
wie R. 10055 häten. 10 10 1 V arnin. 10 1 15  gien: si (dö) gevien, 
so z. B. 10 12 7  f· 10 12 7  gevien·. gezien (A.) 10 156  waz] swaz. 
10 165 Str. und. 10 17 7  siechen legents ir  hant. 10247 D ä sitzt 
zer. 10274 leesschatz R. 10276 U f daz. 10299 D iu habelöse. 
10320 sastens. 10397 slahte dingen. 10407 gebcerde. 10442 Un- 
lang dä näch ein gesiht K am  mit wol beslozzner tür (A.) Zuo des 
herren froun  herfür. 10645 Beide frouw en unde ma7i. 10674 sin. 
10678 f. D u maht dich (A.), lieber herre, N it also verre m ir (R.) 
entragen. 10873 f· S.s Änderung überzeugt nicht, s. o. zu 184 f. 
10978 f. s. Reinmar 168, 6 f. M ir armen wibe was ze w ol Do ich 

gedähte an in. 11020  mere. 11064  A ls  hetten si. 1 1 14 2  sin] sie 
(A.) scheint mir natürlicher als S.s Festhalten an sin. 1 1  168 D er 
(kleine') knab von M erjen, s. 1 1  177 f. 1 12 4 1  Bede. 112 5 7  in 
seien (‘Sälen’).





Seifrits „A lexander“ .

D ie Ausgabe von Seifrits Gedicht, die im Jahre 1932, besorgt 
von Paul G e re k e , in den Deutschen Texten des Mittelalters, 
herausgegeben von der Preußischen Akademie der Wissenschaf­
ten, als Band X X X V I erschienen ist, gibt von den 1 1  Hand­
schriften, die bekannt sind, die Straßburger Handschrift Nr. 2325 
aus dem Jahre 1466 wieder. Gereke hat sich nach seiner Angabe 
in der Einleitung S. X  noch strenger an den handschriftlichen 
Text gehalten, als es sonst dem Brauch in dieser Sammlung ent­
spricht, indem er in der Hauptsache nur die zahlreichen Aus­
lassungsfehler besserte und das, was andere Handschriften bie­
ten, nur dort einsetzte, wo es ihm zum Verständnis des Textes 
wünschenswert schien, dagegen sonstige Verderbnisse, wie sie 
namentlich in der Behandlung der Reime sehr deutlich zutage 
treten, ungeändert wiedergab und alles, was aus anderen Hand­
schriften oder sonst zur Bereinigung von ihm beigebracht wer­
den konnte, in die Lesarten verwies.

Man kann dieses Verfahren, wie es mit Abweichungen allen 
Mitarbeitern der Deutschen Texte zur Pflicht gemacht ist, keines­
wegs als ideal bezeichnen, denn es schließt einen schweren Ver­
zicht in' sich. Aber auch die Kritiker müssen sich wohl einge­
stehen, daß uns von den nahezu vierzig Werken, die auf diese 
Weise herausgekommen sind, wohl kein einziges bekannt wäre, 
wenn wir auf eine kritische Ausgabe hätten warten müssen. Und 
da ist denn doch kein Zweifel, daß der Gewinn, der uns aus der 
Sammlung erwachsen ist, ganz unvergleichlich höher ist als der 
Verzicht, um den er erkauft ist. Die Nachteile, die ein bloßer 
Abdruck mit sich bringt, lassen sich immerhin durch kritische 
Nachträge ganz oder teilweise wettmachen, und daß Gustav 
R o e th e , dessen ungemeine Tatkraft und Energie das Unter­
nehmen begründet und durch eine lange und dabei für uns doch 
viel zu kurze Zeit mit sicherer Hand geleitet hat, dringendst 
wünschte, die Sammlung möge zu eingehender Beschäftigung 
mit den in ihr herauskommenden Bänden anregen, ist mir genau 
bekannt. So ist es durchaus in seinem Sinne, wenn ich im folgen-
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den vorlege, was sich mir bei mehrfacher Lektüre von Seifrits 
Dichtung ergeben hat.

Ich übergehe dabei viele Stellen, die durch die vom Heraus­
geber dankenswerterweise in großer Anzahl mitgeteilten Lesun­
gen anderer Handschriften bereits einleuchtend gebessert sind; 
auch verzichte ich darauf, Unstimmigkeiten im Reimgebrauch 
zu erwähnen, die jeder beim Lesen selbst bereinigen kann. Zu 
kurze oder zu lange Verse bringe ich nur in Fällen auf das rich­
tige Maß, wo die Heilung sicher oder sehr wahrscheinlich ist. 
Viele meiner Vorschläge machen zwar den Anspruch, Fehler 
der Überlieferung zu betreffen, aber es ist mir deutlich bewußt, 
daß für die Heilung auch andere Wege offen stehen. In anderen 
Fällen war die Besserung sicherlich auch G e re k e  oder einem 
seiner Helfer, dem zu früh verstorbenen Arthur H ü b n er und Dr. 
Hans N eu m ann , gegenwärtig, und sie unterließen es nur, sie 
mitzuteilen, weil sie sich an die für die ganze Sammlung gelten­
den Grundsätze gebunden fühlten.

Die Vorschläge, die im folgenden vorgebracht werden, be­
ruhen natürlich vielfach auf dem, was andere Handschriften nach 
den Angaben des Herausgebers überliefern; es schien mir nicht 
nötig, das jedesmal anzumerken.1

140 unkuntlich. 256 kuntlich. 301 breit. 341 f. Der Reim: alzit'. 
bereit steht ganz vereinzelt da.2 Man könnte geneigt sein, ihn den 
seltenen Zeugnissen solcher Reime bei Enikel, Hadamar von 
Laber und Oswald von Wolkenstein anzureihen, die Z w ie rz in a , 
ZfdAlt. 44, 394 f. anführt, wenn nicht auch der Sinn des Vers- 
paares leer wäre: man erwartet eine Angabe, wozu die Köni­
gin dem Nektanabus bereit sein solle. Ich schlage also vor: Des 
soltu im Heimlichkeit Tag und naht sin bereit, vgl. Heimlichkeit 
‘eheliche Beiwohnung’ im bayerischen Teil des Lohengrin und 
bei Megenberg (Lexer I 1218) sowie heimliche ‘Beischlaf’ (Mhd. 
Wb. I 654b). Damit steht der Sinn in Übereinstimmung mit 325 
E r  w irt din minnegeselle und mit dem Traum 354 f. Wie Amon 
der got weehe B i  ir  am bette läge Und der minne mit ir  p fla g e ; 
vgl. auch 399 f. 370 f. Ich weiz wol, im ist also D ir  ist in dem 
troum geschehen. 397 f. E r  halst si unde kuste A ls  oft in (sin)

1 Umschrift ins Normalmittelhochdeutsche erfolgt der Einfachheit halber.
2 Über zit\ -heit s. u. zu 1284.
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gelüste. 4 11  f. Nectanabus der wi.se Tougenlich und lise. 426 ff. 
Wie umb mich (‘de me’ Historia) hiezuo solgebärn K ünic Philipp. 
464 wert — werde. 468 das] da mit f. 541 f. Der Reim wirt\ vrrt 
hat Analogien, s. dir, m ir, i r :  ich sw rr  (‘juro’) 867. 1238. 3952. 
7359; t ie r : m':r 3 138 ; : w<[r (‘defensio’) 4607; schrirn·. erwt’rn 
2089. Er ist gut mundartlich, s. Zwierzina, ZfdAlt. 44, 2983. 
547 f. So w il  er heim zu lande varn Und stirbt in sinen jungen  

jä rn . 573 f. verkart: wart wie: vart 2825; k a rt : vart 3386; sich 
scharten : karten 5701. 581 Aine (ammen) und die ander. 587 
strübelehtl 645 A ber zuo der (selben) stunt. 668 ff. Daz sint 
kunfteclichiu (vgl. 1921 und La.) dinc. Daz ich gerne kennen w o lt: 
Weistu. 732 Vor des die ganzen wärheit, nämlich vor seinem 
Tode, s. 704 ff. 744 Und wies in het (im  troum) gesehen, s. 
353 ff. 784. 796 Str. ein. 786 f. Welcher man so unverzagt Daz 
selbe ros torst riten, s. h und Histor. in der Anmerkung. 821 Str. 
die beiden den. 888 Str. sy. 931 ff. Und het im genomen da 
E in  andre hiez Cleopatra F ü r  sin hüsfroun üzerkorn : ‘an Stelle 
seiner ausgezeichneten Gattin’ . 978 Bistu nu dinerfüeze (Gereke) 
ein gast Daz du ( ir) niht maht gewalten Noch dar ü f dich ge­
halten, s. 972 E r  maht sich niht gehalten wider. 991 ff. Do er in 
erst ane sach, Zuhticluhe er zuo im sprach: cSw ie daz si unbillich, 
K ünic P h ilipp , vernim mich, Daz ich vater nenne dich Und din  
niht ze vater gich : ‘Obwohl es nicht in Ordnung ist, daß ich dich 
Vater nenne und dich nicht als Vater anerkenne, so höre mich 
an, denn ich rede gleichwohl in freundschaftlichem Sinne zu dir’ . 
Nach 996 Komma st. Punkt. 1002 Daz du (ir) unreht hast getan. 
10 11 D u hast dich (jubele) überdäht (oder verdäht). 1071 M it 
(starker) wer w ider in. 110 1  Sin iu  her er besande. 1269 Geher- 
vert (also) manic jä r .  1283 f. a lz it : manheit, vgl. die Reime e i t : 
-heit 4957. 8221 und w it : -heit 6103 und dazu Z w ie rz in a , 
ZfdAlt. 44, 397. Man braucht also im letzten Reim nicht w it  
durch breit zu ersetzen, was sonst nahe läge, vgl. u. zu 4835 f. 
1285 U ndgrifent dicke zuo der tat. 1289 Sw az si niht mitgceher 
tat Volfüernt, verhengents mit dem rät. 1297 ff. D er künc bereite 
(schiere) sich (U nd) dar zuo aller menniglich M it kost (, har- 
nasch) und mit wer, s. 1250. 1252. 1301 f. Ieglichez ü f  ein ganzez 
jä r  S iner schejfe 'spist er gar. 1336 Sam  a l diu weit ir  w äre. 
1391 Daz erz muost gewinnen ‘so daß er es gewaltsam gewinnen 
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mußte". 1399 ff. Di2 was gebüwet schöne . . . Amöne E in  grözer 
(oder ein sonstiges schmückendes Beiwort außer schöner, das 
schon 1399 steht) tempel inne. 1476 des meint das grobmund­
artliche dös =  ‘das’ ; vgl. es für ös in baierisch-österreichischen 
Handschriften. 1520 Daz Zeichen w äre ( ir) niht guot: ‘nicht 
günstig für sie, die Stadt’ . 1569 D iu schef er dö (rü)sten liez\ 
dann braucht scheff nicht geändert zu werden; s. auch mer 1630. 
1623 Da der Reim kost', lust ohne Gegenstück, ist kust st. kost 
zu setzen; 1. also etwa Von rossen (kürlicher) kust, s. Gottfrieds 
Tristan 6677. 1625 Fünfhundert (Rosse nämlich) küme im  
künden genuogen : zu ‘Rossen’ paßt auch das Verbum truogen 
im nächsten Vers besser als zu Wagen. 1630 1. wohl umgekehrt: 
Von dem land ü f  daz mer. 1700 io] dö. 17 19  (unz) an den ju n - 
gisten tac. 1771 f. die {von) Tiré', mê;  allerdings reimt von Tiro 
1898 mit dö. 1776 im] entweder ir  (der Stadt Jerusalem) oder in 
(ihren Bewohnern). 1777 Do rante er über daz lant, vgl. Jeroschin 
Pf. 175c daz lant hernde (v. 1779) und überrennende (Mhd. 
Wb. II 1, 720a). 1797 D er bischof (was) ein guot man. 1835 ff. 
Do sach der künc die schar so breit Vor im stên in wîzem kleit -  
gewant sin. Hierauf 1841-48 als neuer Satz (ohne Klammern) 
und 1848 Punkt st. Gedankenstrich. 1853 ff. D er künc . . . viel 
von dem ross zu hant, D er edel und der werde, H in  nider ü f  die 
erde. 19 17  f. Daz ich minen widerwinnen M it siner h elf mug an 
gewinnen. 1942 ff. E r  gedäht daz von im wcere Selben daz gewîs- 
sagt Daz diu schrift allez sagt, s. Hist. c. 28 ‘arbitratus se ipsum 
esse, quem scriptura significavit’ . 1947 Str. das. i960 dîner. 
1996 Also versagt er in (niht) g ar: ‘auf solche Weise schlug er 
«s ihnen nicht gänzlich ab’ (sondern schob es nur hinaus). 1997 ff. 
N u  warn ouch in der zit dö D ie burger von Tîrô, D ie A lexander 
entrunnen Dö er die stat het gewunnen, Komen. 2061 stunden. 
2104 der] mit. 2134 Dem] A ller, s. 2029. 2153 dich] doch. 
2182 ff. Den zins aller lande D er in dîner gewalt ist Und ir  aller 
herre bist. N u du. 2205 ff. Und sant die von dannen Zw ein fü r ­
sten sînen mannen. D er ein hiez Prim us, D er ander Antilogus. 
D ie herren (wären) in dem land D ie besten näch dem keiser ge­
nant. E r  gebot. 2224 ‘Damit er (in weiteren Kämpfen) nicht zu 
Schaden komme’ . 2293 ff. D u häst m ir v il magens gesant In  
einem hantschuoch : bekant So l m ir dîns Volkes magen (Wortwitz:



'pro innumerabili numero populi vestri’ Hist. c. 35) werden, Deyi 
niem volahtet ü f  der erden. D a w ider hän ich d ir  gesant E in  P fef­
ferkorn, daz d ir  bekantDiu groz kraft miner liute si. Daz vernim  
und merk da bi. 2313  Waz touc (uns) also hie gelegen? ( : ver­
wegen). 2320 Oder\ Und. 2430 D a vant er Alexandrum  vor. 
2239 und neic darzuo. 2443 Alexander (der) rieh. 2448 Kein  
keiser sol so zage (Adj.) sin. 2466 seiner] der. 2479 I r  ietweder 
(an) den ändern sach. 2560 D ie zuct er im alzuhant'. die Fackel 
(2559 La.) nämlich. 2644 Schlußanführungszeichen! 2656 So 
si a ller schierest mohten. 2779 ’’m ir w irret niht. 2825 verkart', 
zum Reim s. o. zu 573 f. 2879 manlichen. 2936 Do sie (si) fu n - 
den dinnen. 2957 der] daz. 2963 f. nac. Daz er niht gevallen 
was, Daz macht daz der heim guot was. 2987 mich] in. 3020 
Sum lich zoch schächzabelspil, s. 3031. 5245. 3099 offen w ar — 
offenbar. 3138  f. tier: mer\ ebenso 4607 tier\ wer\ s. o. zu 541 f. 
3271 ff. V il hütten und gezelde Und v il  richer pavilön Hiez er 
dö ü f sIahen schon B i  dem wazzer Tigris. 3386 kart\ zum Reim 
s. o. zu 573 f. 3481 Rainichlich] Keiserlich, s. 3817. 3601 in den 
sinnen. 3561 warn. $6g?>tad =  tat. 3746geit]dr<zt( =  dreehet,tran­
sitiv). 3749 rehte. 3787 gas =  goz. 3882 frö u d  nimmt sich neben 
3884-86 sonderbar aus, ist aber doch nicht zu ändern, s. 4616. 
5008. 3964 f. -liehe', riche. 4010 E in  alter (herre) grise, 'qui- 
dam homo senex’ Hist. c. 75. 4124 yems =  imz. 4201 A ls oft 
unz er. 4313 f. Daz er dar zuo heete sin Daz er des nahtes bewarte 
sich. 4342 D ar nach liezen siz da stdn : 'au f sich beruhen’ , s. 4365. 
4368 Menlichen. 4383 E r  leite sich ze velde Under sim gezelde. 
Sin  wagen wister a l da: 'et cepit ingredi indiam’ Hist. S, Zusatz 
auf S. 200; vgl. 5691 ff. 4422 die -  die] der -  der. 4425 (Wa nu 
witze unde s in ? ' 4458 uns]in: 'den Persern’ . 4523 Weit ir  dan aber 
ziehen. 4545 Daz her sich. 4563 kinden] Inden, vgl. 4748. 4768. 
4771. 5805. 4688 warten und (des) walden. 4689 f. gevahten: 
mahten \ vgl. 4727 f. in den Lesarten. 4700 griffens. 4701 M it ir  
vräzgülen. 4703 fräzlich. 4708 Do wichens an den stunden: 're- 
deuntesque retro’ Hist. c. 80. 4714 E z  begunde im  sw ärenl (Po- 
rus) 'turbatus est valde’ Hist c. 80. 4739 S i  heten beidenthalp ge- 
pfaht. 4743 unz (morgen) fruo , s. 4730. 4768 ff. Inden Daz ir  gar 
v il gesturben Und äne w er verdürben', hierauf Punkt. 4785 
macht] braht. 4828 D ie gelben von topazin: der Topas ist ja gelb,

Seifrits „Alexander“  19

2



20 Carl von Kraus

s. Schade, Ahd. Wb.2, S. 1432a, während der Jaspis (s. Laa.) in 
deutschen Quellen meist grün genannt wird, ebda 1360b. 4834 
erdaht. 4835 f. Dieser Reim ist wohl nicht zu belassen, wie die zu 
1283 f. besprochenen, sondern (Jane unde) w it  ist durch breit zu 
ersetzen, s. lane und breit 5048. 7546; w it unde breit 7712. 4848 
M it aller hand cristallen (Hist. c. 81 in anderer Verwendung 
'alii de cristallo’). Do warn dar in (in den Palast, 4835) gevelzet 
reine Porten von heljenbeine (Hist. c. 81 in der Anmerkung Ge- 
rekes: 'porte vero predicti palatii erant eburnee’). 4862 sitich mit 
w. 4879 meist(ec). 4881 f. Zum Reim vgl. Zwierzina, Zs. 44, 
384 ff., wo aus Vintler beigebracht ist Jalscheit'. verheirat', zu 
uz gedrät s. 5873. 4942 arm  ist besser als wazzer f : es ist der 
schmale Gang 4898 gemeint. 4957 Zum Reim s. o. zu 1283 f. 
4962 str. visch. 5 1 1 1  durich\ an, s. 5419. 51 15 Wan ist daz w ir  
d ir  an gesigen. 5135 f. Do er in las, mit sinem mund Vast er sin  
lachen begund. 5169 B i  minem eid  sage ich iu daz. 5171  B i  
miner gotin hoch erkant. 5197 berietens(i) alle. 5275 rittern. 
5290 nachani\näch. 5410 str. Das die. 5436 tigertier. 5470 gro- 
ziu. 5476 Wunderlichen groz gegangen, s. 5479 ganc und vgl. 
Hist. c. 87 'mirae magnitudinis’ . 5565 f. Do daz her also gevaht 
M it den tieren a l die naht\ die Frauen (und Männer) wurden ja 
nach 5561 ff. sofort getötet; vgl. auch tier 5572. 5591 ff. D az tier 
het verderbet sän Under dem ('inzwischen5) w ol ahzec man U nd  
het si verborgen', verborgen beruht vielleicht auf Verlesung oder 
Mißverständnis von 'conculcavit1 der Hist., wofür Seifrit 'con- 
celavit5 übersetzte. 5601 ff. D ie bizzen zuo den stunden A llez daz 
si Junden, E z  weer mensch oder tier. D ie toten si verzerten schier. 
I r  biz also g ijtic  was Daz kein tier da vor genas. Doch tet er (der 
Biß) den liuten niht\ Hist. c. 87 'comedebant corpora mortuorum, 
et quanta de animalibus mordebant, statim moriebantur, homines 
vero nullo modo nocebat morsus eorum, ut exinde morerentur’ . 
5701 f. Zum Reim vgl. o. zu 573 f. 5707 Es fehlt dem zu kurzen 
Vers etwas dem 'facto impetu1 der Hist. c. 89 Entsprechendes. 
5708 erg. (vor) aller (siner schar), s. 'ante omnes suos’ Hist. 
aaO. 5721 D iser sluoc jenen, und der her wider. 5740 D az er 
sin volc. 5745 an einer schar. 5752 ändern\ selben. 5784 lutzel 
anander. 5798 Ü J spranc der keiser alzehant M it glichen Juozen, 
und sin houpt M it grdzen siegen er betoupt, s. Hist. c. 89 'Alexan-
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der . . . plicatis pedibus exiliens super eum percutiensque caput 
ejus gladio extinxit eum’ . 5820 f. M it d ir  vehten unde strîten 
Menlich und hie sterben, s. Hist. c. 89 ‘pugnare viriliter et mori 
in campo5. 5828 Gewartet an die triuwe min 'verlaßt euch auf 
mein Wort’ . 5832 solschînen. 5838 S i  ruoften im alle heiles wort, 
s. Hist. c. 89 ‘omnes Indi . . . ceperunt laudare Alexandrum et 
benedicere illum quasi deum5. 5860 A ls  er eim künge solde. 
5898 f. Uns diu mûr (5887) gevestent wart Die er umb sine stat 
liez. 5997 lêrn. 5979 Durch daz latin ir  zunge was. 5989 Und  
suln (tu) berihten wie. 5998 str. von. 6010 Daz si (niht gar) 
gegozzen wârn. 6012 Z w ei tûsent guldîn  dar in legen. 6039 der 
ertbiben ( : vertriben) ; daher auch 6036 diu ertbibe. 6085 âne 
(ir)  danc\ hierauf Komma. 6086 f. (W an) si wârn an freuden  
kranc, D ar zuo siech und kreftelös, s. Hist. c. 91 Zusatz: 'tristi 
animo, egri, viribus lapsi5. 6091 M it (vröti)den lägen si. 6 1 1 1  
Caucasas (: daz) ; so heißt das Gebirge ja stets bei Wolfram (s. 
Mhd. Wb. I 793a) und vielfach auch sonst; die Anmerkung zu 
6097 ist also irrig. 6121  ff. Daz künde (‘ Kenntnis5) der Alexanders 
tät Und a l der wunder die er hät Dishalp des gbirges begangen, 
D ar über mäht nie gelangen Noch nimmer dar über kæme. 
6132 A lle  die hie. 6133 f. Daz guot wonung {(wanung, st. won­
stat, Hübner) ist dar under Und richiu lant, daz ist niht wunder'. 
es mußten ja erwähnt werden 1. die gesunde Lage unterhalb des 
Kaukasus (6139-42) und 2. das dort niedergeschwemmte Gold 
(6143-54). Zu wonung vgl. 6174 (dä man vor kelte niht gewonen 
mac) und das Substantiv wonung 7070. Zu richiu  vgl. 6154 rieh. 
6150 Von dem gebirge in die sîfen, s. die Handschriften mfw. 
6161  D iu diet diu vilgenæm e was, s. die Lesarten zu 6099. 6169 
dar] dä. 6194 D ä si(s(i)') mit wolten kratzen. 6196 sy] in. 6219 
wuerden] wären. 6239 f. Der Reim nâch'. tac ist unmöglich. 
6246 durch scheint besser als unz an (in f) mf, vgl. 4273. 6902. 
6348 dir (schier) ûz legen. 6369 Do er (daz) het. 6388. 6394 synn] 
Hst. 6422 Sich selben in den getterschrin, s. 6431. 6468. 6404. 
6406. 6485 Do het der keiser daz ervarn. 6764 Str. f  urbar ; hinter 
stehelin Punkt. 6855 schiuzlich, vgl. 4208. 7011  ein frem dez  
(hvb) wird wohl richtig sein, s. 2384. 7091 Wanne er fuoge. 7580 
Das Anführungszeichen fehlt. 7584 herri] bruodei'n. 7601 Ge- 
reke will sinew harnasch für seinen h. lesen. Aber 1000 Elefan­
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ten für die bloßen Harnische wäre wohl zu viel. Vielmehr hat der 
Singular harnasch hier die wenig beachtete weitere Bedeutung, 
die sonst hergewcete hat, s. Heinzei, Über Wolframs Parzival, 
Wiener Sitzungsberichte, Philos.-Histor. K l. C X X X ,  S. 99; Kraus 
zu Reinbots Georg 5027. Heinzei merkte dazu in seinem Exem ­
plar von Lexers Handwörterbuch noch an: Gottfrieds Tristan 
10064  (Ranke); W igalois 9590 (Kapteyn); Heidin I, v. 35 
(Pfannmüller). Über die Bedeutung ‘der gesamte schützende A n­
zug eines Ritters mit Ausschluß des Helms’ , mit isengewant 
gleichbedeutend, s. Benecke, Wb. zum W igal. S. 614;  Leitzmann 
Zs. 54, 251 f. Dieselben Bedeutungen kommen auch dem alt­
französischen harnais zu, s. Heinzei, der in Lexers Wb. noch 
Floriant 6428 hinzufügte, und Leitzmann aaO. 7648 f. D as 
nieman niht da von g ew ar ( Wan) das er muo und arebeit. 
7923 von dann] da von. 8035 f. D as in naht noch tac gemach 
Noch kein frö id e  nie gebrach ? 8297 ff. D az  (Gereke) der edel 
keiser her D a r ü f  het kein ahtc mer. Jobas (tet a ls) er niht traht(e) 
Noch des slages gen im  aht(e). E in es  nahts der (keiser) sas. 8319 
Do erz von (im ) credenzen hies. 8329 D a r näch (w as v il)  unlanc. 
8346 U nd daz er da von hat geniez. 8356 Oder wie. 8401 Ich 
wolt mich hän ertrenket. 8437 U nd ( ir )  stet an riuw e. 8525 D er  

ju n g  N icanor ( is i)  genant', ‘qui appellatus est’ , Hist. c. 127 Zu­
satz in S. 8631 f. D az er in gceb zu herren Perdicam  den sent- 
herren? in \ sin  hat nichts Vergleichbares. 8650 A n  armen und  
an henden. 8741 Do man sagt. 8761 ff. spicät. Sw az guoten smac 
hat, Des heten si. 8822 manger =  Kom parativ. 8861 ff. Ich 
versuche folgende H erstellung: D ie fürsten  sancten \heng(e)ten 
mf] im hin ab M it samt dem sarch in sin grap Am bra, nard i spi­
cät (s. 8760 f.) U nd swaz guoten smac hät ( =  8762 nach whvg) 
U nd näch edelem ruche smaht. 8882 Do  =  D ä. 8903 A ls  balde 
si in verbranden. 8921 Str. all. 9019 ff. Gesagt und geschriben 
hät U nd swaz d iu  istorje Von siner er und glorje Geschriben und 
gesaget hat, Ieglichez an sin rehte stat. N äch der sit (geloubet 
daz !) .  9024 sowie was hvdb und abweichend g hinter 9023 ein- 
schieben, ist Zusatz. 9062 les. 9070 Das Komma am Schluß ist 
zu streichen.


